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beraubende Getränke, die blutige, Mord und Qualen bedingende

Thierleichenkost, das ist alles Dung, welcher auf die Flamme, auf
das „heilige Feuer" in uns geworfen wird, um beide zu ersticken.

II. Vegetarier aus wissenschaftlichen Gründen.
Die wissenschaftlichen Vegetarier bringen Bücher voll Be¬

weise für die naturgeschichtliche Begründung ihrer Lebensart auf; doch
auch aus diesen zahlreichen Schriften kann ich nur Einzelnes anführen.

Plutarch schon behauptet: „Daß der Mensch zum Pflanzcn-
esser bestimmt ist, geht vor allem aus dessen körperlicher Beschaffen¬
heit hervor."

Dasselbe sagen auch gelehrte neuere Naturforscher und
Physiologen, wie z. B. Linnäus, Daubenton, Gassendi, Cuvier,
Flourens rc.

Die Speicheldrüsen, die Zähne, die Knochenfügung des untern
Kinnbackens, der Jochbogen, die Kaumuskeln, der Nahrungscanal,
der Magen, der Grimm- und der Blinddarm, die Leber — alle
diese Organe liefern den anatomischen Beweis für die vegetarische
Bestimmung des Menschen.

Das Gebiß des Menschen ist doch augenscheinlich keineswegs
dasjenige der Raubthiere und der Fleischfresser (Hund und Katze),
sondern dasjenige des früchtcverzehrenden Affen. Auch sind seine

Hände und Füße krallenlos, nicht zum Erhaschen und Zerreißen
lebendiger Beute geeignet.

Der Mensch schwitzt wie die pflanzenfressenden Thiere schwitzen,
aber nicht wie die fleischfressenden.

Der Mensch trinkt das Wasser wie die pflanzenfressenden
Thiere es auch thun; die fleischfressenden Thiere dagegen lecken

das Wasser auf.
Der Mensch zerkaut die Speisen mit Speichel; die fleisch¬

fressenden Thiere haben keine zum Zerkauen geeigneten Zähne, sie
schlucken ihre Nahrung.

Es würde abermals diese Blätter zu einem Buche machen,
wollte ich auch nur den zehnten Theil der Aussprüche und Aus¬
einandersetzungen älterer und neuerer Männer der Wissenschaft
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